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wurde s. 869 gemutmaszt, auch Griesh. 1, 15 bestätigt liuf. bairisch

ist ertag und sunwend sunbend, schwäbisch zistag sungicht (s. 508.

853); bairisch gerhabe Vormund (Rupr. von Freis. 44), schwäbisch

pfleger oder sicherbote (Swsp. 52.) das prohibitive inin fiir ni (gramm.
3, 742) scheint alamannisch und findet sich schon in der alten glosse

Diut. 1, 495 b , auch das et für als nach comparaliven (Griesh. vor-1033

rede 2, VI) verdient auhnerksamkeit. dagegen haften in der bairi

schen Volkssprache dualformen, keine in der schwäbischen, sollte nicht

ahd. pia bairisch, pini schwäbisch sein ? auch mlul. sagt Wolfram hie,

der Glicheser und Rudolf hine bin (nicht bine bin), woher das nhd.

biene rührt. Grieshabers predigen 1, 15. 2, 122. 123 hat den pl.

Lina apes. andere ausdrücke lehrte die milchbereitung, anke und ziger

sind schwäbisch, schweizerisch, topfe bairisch. Schmeller sollte die

unbefugte aufnahme schwäbischer ausdrücke in sein bairisches Wörter

buch dadurch gut machen, dasz er den unterschied beider mundarten

einmal ausführte.

Die fränkische spräche glänzt durch ihr CH statt des II der

übrigen (s. 543.) der niederländischen mangelt TU und für hochd.

FT bietet sie CHT (s. 349.) sie scheint einige fränkischbatavische

bestandtheile in sich aufgenommen zu haben, in denen sie sich von

dem altsächsischen entfernt, das ihr sonst fast zum gründe liegt.

Die reiche angelsächsische spräche bietet noch manches mit der

golhischen, was im hochdeutsch ausgestorben ist, namentlich das se

seo |)ät — sa so |&gt;ata, eode = iddja *, bycgan = bugjan, ge(a^)an

•= gadaban. doch stimmt sie auch oft zur ahd., z. b. in dide —

teta (s. 883), welches der golh. und alln. spräche fehlt, manches

andere thcilt sie mit der alln., z. b. das schon angeführte breost =

briost, äled = eldr, söt fuligo, grid pax (s. 757.) eigenthiimlich ags.

ist f&gt;is, engl, this (s. 930.)
Des ags. grundlage bleibt gleiclnvol das alts. und heban heofon,

geban geofon (s. 655.) sind für diesen sprachstamm characteristisch;

ags. veordig vurdig praedium agellus, engl, worth, alln. urd saxetum
entspricht noch der word des Ssp. 1, 34. 2, 48; ags. spearc scin-

tilla, engl, spark, mnd. spark Ssp. 2, 51 nnl. sparkel. auch die Ver

schiebung des R (s. 330) gehört dahin. VL und VR haben beide mit 1034

den Gothen gemein, ahd. und alln. gilt bloszes L und R, z. b. alts.

wriso lautet ahd. riso.

Das ags. cläd, fries. kläth, altn. klaedi gebricht der goth. ahd.

und alts. spräche; erst mhd. wird kleit üblich.

Man musz darauf bedacht sein von der niedersächsischen volks-

mundart die westfälische sorgsam zu scheiden; nur letztere hat z. h.

die Überbleibsel des duals im pronomen.

In der ausgibig und ungestört erhaltnen altn. spräche sind be-

r

* ich habe bedacht, ob nicht in der bekannten stelle des Hildebrandliedes

'her aet östar hina 3 ein alttluiringisches praet. fiir iddja oder eode stecken könne?

wenigstens sollte aeta geschrieben sein.


